
Zeitschrift: Pestalozzi-Kalender

Herausgeber: Pro Juventute

Band: 19 (1926)

Heft: [2]: Schülerinnen

Rubrik: Das Stauwerk zu Assuan und die Insel Philae

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.09.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Oie Œempelbauten ber 3nfel Pf?ilae
bei nieberem töaüerftanö bes Staufees.

Das Stauwerï 311 fljjuan unà Oie 3ttjel p^tlae.
3n Ägypten wuröe oor einigen 3ai?ren ein ÎDunôerwerf
öer ©ed?nif beenöet, öas in feiner gewaltigen ©rö(3e fclbjt
öie alten ©empelanlagen unö Pfyaraonengräber übertrifft.
Die neuerftellte ©alfperre oon flffuan ift eine 2 km lange
unö 40 m fyofye ©ranitmauer 311m Stauen öes Hils. Der
Hil ift öer Spenöer öer grucfytbarfeit Hegyptens ; wenn er
im Sommer unö fjerbft anfd?willt, füf?rt er aus öem
3nnern flfrifas eine Unmenge oon Schlamm unö Dung-
[toffen mit fid?. Sd?on öie alten Hegypter Ratten grofee
Kanäle unö Stauwehre angelegt, um weite Streden bes

wäffern 3U tonnen; öod? in öert îîîonaten ÎTÎai unö 3uni
reichte öas IDaffer nid?t mefyr aus, unö fein ©ropfen tarn
bis 3ur Hilmünöung unö in öas ÎÏÏeer.
Um weitere ©ebiete fruchtbar 3U machen, baute öie ägyps
tifd?e Regierung öas gewaltige U)el?r. Das f?od?wa[fer
oon 3uli bis Uooember fann nicht angeftaut weröen; es

füfyrt 3u oiel ©röe unö Sdjlamm mit unö würöe öas Stau*
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vie Tempelbauten der Insel philae
bei niederem Wasserst and des Stausees.

vas Stauwerk zu gssuan und die Insel Philae.
Zn Ägypten wurde vor einigen Zähren ein Wunderwerk
der Technik beendet, das in seiner gewaltigen Größe selbst
die alten Tempelanlagen und Pharaonengräber übertrifft,
vie neuerstellte Talsperre von Assuan ist eine 2 km lange
und 40 m hohe Granitmauer zum Stauen des Nils, ver
Nil ist der Spender der Fruchtbarkeit Neggptens - wenn er
im Sommer und herbst anschwillt, führt er aus dem
Innern Afrikas eine Unmenge von Schlamm und Oung-
stoffen mit sich. Schon die alten Neggpter hatten große
Nanäle und Stauwehre angelegt, um weite Strecken
bewässern zu können- doch in den Monaten Mai und Zum
reichte das Wasser nicht mehr aus, und kein Tropfen kam
bis zur Nilmündung und in das Meer.
Um weitere Gebiete fruchtbar zu machen, baute die ägyptische

Negierung das gewaltige Wehr. Oas Hochwasser
von Zuli bis November kann nicht angestaut werden- es

führt zu viel Erde und Schlamm mit und würde das Stau-
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Die Œempclbauten öer 3nîel Pfiilae bei
gebautem Hil irt ben IDintermonaten.

gebiet auffüllen, bod] oon Œnbe Hooember an ift bas
tDaffer flar. Dann toerben öie Sd]Ieufen gefdjloffen, unb
hinter bern IDefyr bilbet fid] im £aufe uon brei Btonaten
ein geroaltiger See. clritt im $rübjal]r ÎDaîferrnangel ein,
fo merben bie über tueite £änberftreden reid]enben £baffcr=
tanäle nach Bebarf aus bem Staufee gefpiefen. Das Hil=
tal uon flffuan bis 311m lÏÏeere l?at eine £änge uon
900 km. Durd] bas neue StauiDefyr tonnten grofee
IDüftengebiete fruchtbar gemacht roerben. DDie nor tllangel,
fo fid]ert bas Staumefyr burd] ben flusgleid], ben es

fd]afft, aud) oor Überfluß. Bleibt ber Hil um einen Bieter
unter ber Hormaltiefe uon 8 Bietern 3urüd, fo cntfteben
in ©berägypten fd]on Dürre unb Hungersnot ; fteigt um-
geteert ber Hil einen falben Bieter über bas Bormal-
maf3, fo tonnen im Deltagebiet Überfd]memrnungen arge
Derraiiftungen anrieten.
Der burd? bas Staumert gebrachte grofee mirtfdjaftliche
Dorteil mufete aber burd] ben Derluft eines altägyp-
tifdjen Heiligtums, 311 bem mäbrenb Dieler 3abrl]unberte
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vie Tempelbauten der Insel philae bei
gestautem Nil in den lvintermonaten.

gebiet auffüllen, doch von Ende November an ist das
Wasser klar. Dann werden die Schleusen geschlossen, und
hinter dem Wehr bildet sich im Laufe von drei Monaten
ein gewaltiger See. Tritt im Frühjahr Wassermangel ein,
so werden die über weite Länderstrecken reichenden Wasserkanäle

nach Bedarf aus dem Stausee gespiesen. Vas Niltal

von Nssuan bis zum Meere hat eine Länge von
900 km. vurch das neue Stauwehr konnten große
Wüstengebiete fruchtbar gemacht werden. Wie vor Mangel,
so sichert das Stauwehr durch den Ausgleich, den es
schafft, auch vor Überfluß. Bleibt der Nil um einen Meter
unter der Normaltiefe von 8 Metern zurück, so entstehen
in Gberäggpten schon Dürre und Hungersnot,- steigt
umgekehrt der Nil einen halben Meter über das Normal-
maß, so können im Oeltagebiet Überschwemmungen arge
Verwüstungen anrichten.
Ver durch das Stauwerk gebrachte große wirtschaftliche
Vorteil mußte aber durch den Verlust eines altäggp-
tischen Heiligtums, zu dem während vieler Jahrhunderte
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fromme Pilger manöerten, erfauft toeröen. Die 3njel
pijilae, auf 6er fid? 6er mmtberbare Sempel öer (Böttin
3fts un6 an6ere I?errlid?e Baumerfe befinben, liegt im
(Bebiete öes Staufees. 3e nad? 6em IDafferftanb ragen
nur nod? öie oberen un6 oberften Seile 6ie(er Bauten
aus 6en gluten. 3m Sd?ifflein fäf?rt man heute burd?
6ie Sempell?öfe un6 Säulenhallen oon Philae, unö fd?on
planen 6ie Sed?nifer eine Erhöhung 6er IHauer um mei*
iere 20 Bieter, um nod? mel?r IDaffer ftauen 3U tonnen.
Dann toirö Philae gan3 nom Grbboben oerfd?mun6en fein.
Doch 6ie Kunft* un6 (Befd?id?tsfreunbe mel?ren fid?; fie
aerlangen, 6ie Sed?nifer follen bei 6er Ausführung ihres
grofjen Dolfsroirtfd?aftlid?en IDerfes es mit in Kauf nel?s

men, 6ie Baumerfe oon Philae an anberer, fid?erer Stelle
mieber auf3urid?ten.

Kod?endet £aaafee am (Bipfei des Ätna. (Auf Stylten.)

Diefe Aufnahme in unmittelbarer Häl?e 6es Kraters mar
für öen Photographen un6 feine Begleiter mit großer
Lebensgefahr oerbunben. Die (Blutmaffe 6er brobelnben
£aoa ftrömt ungeheure £?i^e un6 giftige (Bafe aus.
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fromme Pilger wanderten, erkauft werden, vie Znsel
philae, aus der sich der wunderbare Tempel der Göttin
Isis und andere herrliche Bauwerke befinden, liegt im
Gebiete des Stausees. Ze nach dem Nasserstand ragen
nur noch die oberen und obersten Teile dieser Lauten
aus den Zluten. Im Schifflein fährt man heute durch
die Tempelhöfe und Säulenhallen von philae, und schon
planen die Techniker eine Erhöhung der Mauer um weitere

20 Meter, um noch mehr Nasser stauen zu können.
Dann wird philae ganz vom Erdboden verschwunden sein,
voch die Kunst- und Geschichtsfreunde wehren sich,- sie

verlangen, die Techniker sollen bei der Ausführung ihres
großen volkswirtschaftlichen Werkes es mit in kauf
nehmen, die Lauwerke von philae an anderer, sicherer Stelle
wieder aufzurichten.

kochender Lavasee am Gipfel des Ätna, (auf Sizilien.)

Diese Aufnahme in unmittelbarer Nähe des Kraters war
für den Photographen und seine Begleiter mit großer
Lebensgefahr verbunden. Die Glutmasse der brodelnden
Lava strömt ungeheure Hitze und giftige Gase aus.
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